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' Kre~s- Sonderhilfsausschuss 
( f ;ir Hilfsleistun~~en an frUhere 
Htiftlint;e der Konzentrationslägt!r) 

f ;ir den Kreio fJtorrnarn 
4/406 • Rg,/Hi. • 

4 I' 

Bad Olctosloe, den 29. 10 . 46. 
Königstr. 32 

• ) Herrn 

2 .. i 

Senator a. :o. 
}~ekholdt 

Auf Ihre Eingabe vom 15. 10. 1946 wird Ihn~n uitgeteilt• 
Sie b eantrage11 nusd1iicklich einen xz.-Auswcis. ILbgenehP.n davon, 
dass der Antrag erst jetzt, also lange nach Ablauf der Anmelde­
frist gestellt wird, ohne das andere Gninde uls ein einfaches 

'arten, sind Si e uascheinf.nd nur ganz kur:~e ·zeit in H:' ft - evtl. 
in Untursuchungshn:tt ? - gewesen. Sin([ä"'11). ·3. 1.942 "Ycrhuft ~t 
und wegeu Haftunfäbigkei t wieder tmtlaasen. I~n wird hiorzu n~'oh 
um genauere Angaben von Zeit und Ort der Vflrhf~ltng gebeten. ~alle 
e 11 sich nur W4 aehr ku.ree Zeit handul.Jl sollte, besteht eine Aus­
vioht auf l!;rhal t TOA Sonder.ergünstigWleen als ehcm. pol. Häft­
ling kaum, jedoch steht der Ausstellung einer Bescheinigung des 
W1 adergutma.ohWlgS8tUI&Ohusses oetr. ßchädigung durch den National­
sozialiamus nichts entgegen 
zu den Akten. gez. Dr. Goldachmidt, Vorsit~~nder, 

Beslaubigts 

Schri:tttUhrer \ 
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~ 
Kreis• ·SonderhiltsaussohRss Bad Qldesloe, 

· (n.tr Hi:U.le:.Latangen .81l hfthe" r' Königetr.: '2 
Häft~nse der KOneentratioaaläger) 

cJ•a Kreisea .swrraarn .. 
4/406· ... '!«~/B!.' - - -·, ~ 'i' • 

den )0. Okt• 1946 

1~~ 
1.)_ Herrn 

Senator.a. D• 
~okholdt 

\ • 

• 

. 
~· Reint~ld/golst. 

re Eingaba yo'a 15. 10. 1946a 
. . 

Da S:l.e aus<lr'.toklioh ein•n KZ.•A~J.eweta vcn:lanl~en~ tella ioh IbAeA 
.·t • dass hier 5onc:ervergf1;f1stig~;.:n .tur eh611. pol. H.äftli.qe 

m~tas AnweiiiLLilS de~ Jlili~ärregieruq a~w~t "er.dttn, sowi.e .Beacmr.~­
nißllll&äll ·:tur· poll 'tiacb Geaohäd.t(rte ule vorberci tender lf1ade11J'1'l­
mso~eQllasc}lusa. · Kiner eo1ohen Besoheini.gung stellt in Ihraa 
Palle nichts W'ltgegen llJ')d 1~1 tte am Jturse B<uilo.troguns ~et.a 
so~cheA_J:talla gewunsoht. :Betr.et.ts G~ährung :von Bondena~tt­
gu.ngen.mues ioh ·m1 tteilen, dass d113 Amaeldefrlat hi~fur berei"a. 
län8ere Zett ~bgelauten 1st, ~bgeseheA 'VOA solch@ .AntrllgetellerA 
die -einen awingeDdea GrQftd tur die Yerepäiete· Antragstellung bei 
bringen ktsnnen • .laoh sind Si• ·anach.einelld niu- kurlfie· Iei t j,n Ba~t ... 
geweal)n, ~dass ~uoh ~e1 Anna~ eine·a solcheA .An~ratgea <U.e Cfe• 
währung von sondervergftnst1swngen ddroh den Aussahaas ka~ 
Aassicht steht. 
Ich bitte_ Si.e -.1~ wa k.&lrse"bul.dige 111He1lung• ob. S1e-Uf die 

die völlig arbeitsunfähigen, sende wegen der Art oder des 
r vermittlungsfähigen Be-Grades der Beschädigung praktisch 

schädigten zu zählen. Die unter~I nachzu 
Arbeitsvermittlung verbleiben9~ Beschädigte 

isende Zahl der für die 
umfaßt also nur durch-

Die Zusammenstellung über die Ergebni~: der. Jahreserhebung 
aus vermittlungsfähige ~esci:u}" gte. 

bitte ich mir spätestens b" zum 20. April 

J.A. 
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Senator E c k h o 1 d t • Ead Oldesloe, den l. Nov. 1946. 

~n 

den Sonderhilfs5usschuss 

in Bad Oldesloe. 

_n.Antwort Ihrer Zuschrift vom 3D.Öktober d.Js. teile ich Ihnen 
mit, dass ich keinen f.ert auf Sondervergünstigungen, wie sie fü.r 
ehemalige politische Häftlinge vorgesehen sind, lege. Dagegen 
bitte ich um eine ~escheinigung f~r politisch Geschädigte , wie 
sie im oben angezogenen Schreiben in Aussicht gestellt ist . 
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4/406 
itg./H1. 
HerrA 

Bad _Oldesloe, den 13.11.46. 
ronigstr. 32 

·· Senater Eokhe1dt 

(24) Reinfeld/Helst. 
~chiJ.lerstr. '0 · 

1e:tou 151 ... 157 

\ 
Au"L Illr Schreiben vem 1. 11. 1946 Ubersende ich 
IhAen beiliejCend die gewunaohte Bescheinigung. 

2.) Zu den J.J:ten. 

Im J.uftreße 1 

,, 
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Der Landrat 
des Kreises Stormarn 

Gcsch.-Z.: ~ •• • •••••• •••••••• 0 ••••••• 

An den 
Sonderhilfeausschuss 
ehemaliger pol. Häftlinge 
z.Hd.v.Hrn. R u n g e 

h i e r 

(21) Had Oldesloe, den 15. Oktober 1946 
1'ulcfon 8;,2 u l ß6ß 

s 

Am 6. März 1933 wurde ich von den Nazis als Senator der Freien und Hanse­
stadt Lübeck zugleich mit den anderen sozialdemokratischen Senatoren 
aus meinem Amte entfernt. Zunächst wurde ich ordnungsmäßig nach der 
Landesverfassung pensioniert, jedoch nach kurzer Zeit wurden mir meine 
Versorungsgebührnisse gestrichen, mein Bankguthaben gesperrt und 
setzten Verfolgungen aller Art ein. Ich hatte mir den besonderen 
Hass der Nazis dadurch zugezogen, daß ich als Jtihrer der Demokratisoben 
Partei von Lübeck und Umgegend in schärfster Weise gegen die Nazis ge­
kämpft hatte. Besondere während des Wahlkampfes zu der Heichstagswahl 
am 5. März 1933, zu ~eloher ich als Reichstagskandidat mit aufgestellt 
war, hatte ich in Lübeok und in Mecklenburg durch häufige Zusammentref­
fen mit den führenden Nazis, wie dem späteren Reichssatthalter Bilde­
brand, mir deren besonderen Hass zugezogen. Nach meiner Entfernung aus 
dem Amte folgte eine Haussuchung der anderen. Kein Bestreben, irgendwie 
BEschäftigung zur Erlangung meines LebensunterhRltes zu finden, achei­
terte daran, daß die Firma, die mich eingestellt hatte, die Kohlen­
handlung Robert Gerth in Lübeok, nach wenigen Tagen die Auflage bekam, 
dan ehemaligen Senator Eckholdt fristlos zu entlassen. Um allen Unan­
nehmlichkeiten dieser Art aus dem ;ege zu gehen, verzog ich nach KleVer­
brUck, in der Hoffnung, dort weniger den Verfolgungen ausgesetzt zu sein. 
Es war ein Irrtum; auch dort nahmen die Kontrollen und Verfolgungen 
ihren Fortgang, u.a. mußte ich mich in gewissen Zeiträumen bei der Po­
lizei melden. Um nicht zu verhungern, scheinbar die Absicht der Nazis, 
verkaufte ich meine Wertsachen, Möbel, wie Piano, ganze Stubeneinrich­
tungen, meine Jagdausrüstung und Geräte. · 
Im Jahre 1934 verzog ich auf Anraten meines Sohnes nach Werder a.d.Havel 
» Berlin, um dort uaa Sommerhaue meines Sohnes mit einem großen Garten 
zu verwalten. Nach sehr kurzer Zeit war auch dort der Steckbrief der 
Bazis eingegangen und begann das Spiel von vorne. 

1937 kehrte ich in meine aohleswig-holsteiniache Heimat zurück und verleg­
te meinen Wohnsitz nach Reinfeld in Holstein. Wie sich später herausstell­
te, stand ich auch dort \Ulter ständiger Polizeiaufsicht. 

Nach Ausbruch des Krieges 1939 versuchte ich eine kleine Widerstands­
gruppe zusammenzubringen. Da einer dieser Leute, der Viehhändler L ti t h, 
wohnhaft in Reinfeld, llamburgerstr., nicht dicht hielt, wurde ich am 
6. März 1942 wegen angeblichen Hochverrats, Zersetzung der Wehrmacbt u~d 
Abhörung von Auelandssendern verhaftet. Nur dem Umstand, daß ich seiner­
zeit sahwer kranktwar (HierenbeckenentzUndung) verdanke ich ~a, daß ic~ 
für nicht haftfählg erklärt aus der Haft entlassen wurde und unter poli-
zeiliche Aufeicht gestellt wurde. 
Ende März 1943 wurde die &tadt Ltibeok bombardiert und das Gestapo-Gebäude 
mit seinen sämtlichen Akten ging in Flammen auf. Diesem Umstand und daß 
der vorgenannte LUth in der Verhandlung vor dem Sondergericht die Schuld 
aut! sich nahm, verdanke ich es, daß ich nicht ins K.Z. gewandert bin. 

b .w.! 
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Meine Tätigkeit nach dem Zusammenbr~ch und dem ßinmarsch der britischen 
Truppu1 .1le Bezirksbiirgermeiater von Reinfeld und später als I,andrat 
ist genügend bekannt. 

Da alle meine Kollegen in Lübeck im Besitze des sogenannten 
K.Z.-Aueweiaes sind, beantrage auch ich als politisch Verfolgter 
diesen Ausweis. Ich glaube, hierauf mindestens denselben Anspruch 
zu haben, wie viele andere, die nur halb soviel Leid wie jch und meine 
Familie haben erdulden müssen. 

/(:~" 

Senator a.D. 

.J/I.)l.M.i ~~ . 
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